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Nr. 153. 
Anſiedler und Regierung. 


Der Völkerbunds rat hat bekanntlich am 17. Mai 


3 Biefeg Jahres eine Entſchließung angenommen, in der 


ei ſich an die polniſche Regierung mit der Bitte wandte, 
5 adminiſtrativen und gerichtlichen Verordnungen, die 
25 Landwirten deutſcher Abſtammung, welche jetzt polniſche 

aatsbürger geworden find, zum Schaden gereichen 
Innten, aufzuheben. 


Das Sekretariat des Völkerbundes hat von der polni⸗ 


hen Regierung daraufhin ein Antwortſchreiben erhalten, 


un dem die Frage der Entfernung der deutſchen Anſiedler 


bernyrt wird. 


1 


10 In dieſer Note hat der Miniſter des Außeren Narn⸗ 
3 im Namen der polniſchen Regierung ſich damit 
Anverſtanden erklärt, daß die Ausführung der er⸗ 


ee ten Berordnungen und Verfügungen 
8 zur Beendigung der kommenden Seſſion der Völker⸗ 


1 


U 


" 
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1 ſiedlungskommiſſlon angekauft worden iſt. ö 


7 


1 


1 


dol 
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liga vertagt werden foll, 
1 Beste Vertagung hat Anwendung auf Anſiedler, die 
9 niſche Staatsangehörige find und folgenden Kate⸗ 
orten angehören: 

1. Anſiedler, die den Kauf⸗ bzw. Verkaufsvertrag mit 
en eee vor dem 11. November 
geſchloſſen und bis zu dieſem Tage die Aufla 
ds len e So uflaſſung 
Anſiedler, die am Tage ihrer Suſpendierun 

’ „ g auf 

8 eines Pachtvertrages, deſſen Termin noch nicht ab⸗ 
Er ift, in wirtſchaftlicher Hinſicht aus der Anſiedlung 
en gezogen haben, unter der Bedingung, daß die An⸗ 


ſieedlung in einem ſpäteren Termin nicht durch die An⸗ 


eſe Note wu 

i . rde Mr Völkerbundrat zur Kennnis 
5 er hat die polniſche Regierung dem Sekretariat 
6 ein Memorial vorgelegt, das den 
1 chen und tatſächlichen Stand“ der Frage erläutert, 
Deep der Entſchließung des Völkerbundrats vom 17. Mai 
1 rt wurde. Das Memorial wird durch den polnifchen 
iR 3 und den Generalſekretär des Völkerbundes 
Br ft werden, die dann einen entſprechenden Bericht der 
N erbundsliga bei der nächſten Seſſton erftatten werden. 
ö = 


Wir geben unſerer Freude darüber Ausdruck, daß die 
85 Regierung nunmehr ihr Antwortſchreiben an den 
ie erbundrat in Sachen der deutſchen Anſiedler, das an⸗ 
Off nend ſchon vor längerer Zeit abgeſandt wurde, der 
9 er übergeben hat. Damit dürfte es den aus⸗ 
an Organen unſeres Teilgebietes unmöglich ſein, 
re bisherige Entfernungspraxis gegen die Anſiedler 


90 weiterhin durchzuführen. Jeder Beamte, der Wortlaut und 


r der oben mitgeteilten Regierungserklärung nicht 
chtet, würde ſich in offenen Widerſpruch gegenüber ſeiner 
genen Regierung ſetzen, die zugleich die unſere iſt. 
pr Wir haben die Meldung wörtlich aus der polniſchen 
teſſe übernommen. Die Entſchließung bezüglich der An⸗ 


b 


ö  Medferpächter erſcheint in ihrem Wortlaut nicht verſtändlich. 


i . die reichsdeutſchen Anſiedler und Optanten beibt es bei 
Vorſtellungen des Völkerbundrats, daß weder gerichtliche 


f noch adminiſtrative Maßnahmen getroffen werden können, 


welche die Lage der Anſiedler verändern. 


n 


u 


| 
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Das neue Kabinett. 


die Warſchau, 31. Juli. Nach einer längeren Konferenz, 


1 Seide neue Miniſterpräſident mit den einzelnen Klubs im 


— die Deutſche und die Jüdiſche Vereini⸗ 


äh waren dabei nicht vertreten — abhielt, be⸗ 
ite te der Staatschef folgende Miniſter⸗ 


Dr. Nowak. Miniſterpräſident und Miniſter für Reli⸗ 


gionsbekenntniſſe und Unterricht: 
Miniſter des Innern: Ingenteur Antoni Ka⸗ 


M miengtki; 
Niinifter des Außern: Gabriel Narutowiczz 
N 1 ivifionsgeneral Kazmierz Sosn⸗ 
kowski; 
Finanzminiſter: a Jaſtrzabski: 
f Miltizminiſter⸗ Waclaw Markowski; 
iniſter für Landwirtſchaft und Staatsdomänen: Dr. 
M Joſef Rapocziaski: 
iniſter für Handel und Gewerbe: Henryk Straß⸗ 


* Gif urger; 
iſenbahnminiſter: Ingenieur Ludwik Zagörny⸗ 
A, Marinows ki: 
Joſtminiſter: Fan Moszezynskiz; ö 
Inifter für öffentliche Arbeiten: Mieczyskaw Ry⸗ 


f Mi eg y ns k i: 
8 nz für 11 und öffentliche Fürſorge: Ludwik 
a row 75 
JLeſundheitsminiſter: Dr. Witold Chod zo. 
meld s neue Kabinett wird ſich, wie polniſche Blätter 
| wobei; am Donnerstag dem Seim vorſtellen, 
= der neue Miniſterpräſident fein Regierungs⸗ 
gramm entwickeln wird. 5 


— — 


vr 
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Bromberg, Mittwoch den 2. Auguſt 1922. 
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Bromberger Tageblatt 


Die beiden Richtungen der polniſchen 
Politik. Ben 


In einem längeren Aufſatz über die innerpolitifi 
Kriſe in Polen, die durch die Bildung des Kompromiß⸗ 
kabinetts Nowak für den Augenblick beruhigt, in ihren 
tieferen Gründen aber keineswegs gelöſt wurde, kommt der 
„Peſter Lloyd“ auf den Gegenſatz Korfanty—Pitſudski zu 
ſprechen und ſchreibt darüber zum Schluß: 

Korfanty, deſſen Kabinett man das Kabinett des 
Bürgerkrieges nannte, drohte bereits damit, den Sitz der 
Regierung nach Poſen zu verlegen und die ehe⸗ 
mals deutſchen Provinzen inkluſive Polniſch⸗Oberſchleſien 
von Warſchau loszuſagen. Dieſes Draufgängertum ſtellt 
nur einen Teil der Gefahren dar, die dem polniſchen Staat 
aus dem Kampf zwiſchen Reaktion und Demokratie drohen. 

Korfanty und ſeine Partei wünſchen eine ſcharf 
deutſchfeindliche Haltung für alle Zukunft, was 
Pilſudski aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen 
für einen Wahnwitz hält. Sie wünſchen ferner eine weitere 
Gebietsvergrößerung durch die Einverleibung 
Deutſch⸗Oberſchleſiens, Oſtpreußens, Memels, Danzigs und 
Litauens. Korfantys Außenpolitik gipfelt im Sinne des 
Quai d'Orſay in dem Plan, daß das künftige Rußland, wie 
im Frieden, mit Frankreich gegen Deutſchland verbündet 
fein foll und Polen dieſem Bündnis anzugehören, habe. 
Als Ergänzung ſollen Vereinbarungen mit den Tſchechen 
und mit den Rumänen dienen. Die Verfaſſung will Kor⸗ 
fanty nach rechts revidieren und zum Staatsober⸗ 
haupt entweder den General Joſef Haller oder den 
Sejmmarſchall Trampezynski wählen laſſen. 

Pitfudskis Außenpolitik ift ganz anders 
geartet. Er hält weder ein Zuſammengehen mit Ruß⸗ 
land noch mit Deutſchland für Polens Zukunft erörterbar. 
Mit Frankreich wünſcht er ein Bündnis auf der Baſis der 
Gleichberechtigung, ohne England zu verſtimmen. Daher 
würde der Marſchall eine Feſtigung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes gern ſehen. Korfanty 

gegen iſt extrem englandfeindlich. Nach Pikſudsktis Auf⸗ 
aſſung kann lediglich ein Bündnis mit Frankreich in der 
von ihm erſtrebten Art und die Aufrechterhaltung einer 
Reihe von Pufferſtaaten zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land die Exiſtenz Polens ſichern. Während hinter Pilſudski 


zumindeſt Kongreßpolen und die großen Volksmaſſen ſtehen, 


ſtützt ſich Korfanty auf die neuerworbenen weſtlichen Pros 


vinzen, die hohe Geiſtlichkeit und den Großgrundbeſitz. Da⸗ 


her ſtammt auch die Drohung Korfantys, ſich in Poſen feſt⸗ 
ſetzen zu wollen. 

Man ſieht alſo die Kräfte am Werke, die ſchon früher 
einmal Polens Zerfall herbeigeführt haben, und kann 
daraus die Schwere der Kriſe beurteilen, in die der Kampf 
zwiſchen rechts und links den Staat geſtürzt hat. 


der Plan eines Aufftandes in Großolen 
im Fahre 1912. 


Wir entnehmen der „Gazeta Warszawska“ (Nr. 207 vom 
1. 8. d. J.) folgende ſenſationelle Nachricht: 

In der „Revue Hebdomadafre“ verrät ein Pole, der ſich 
unter drei Sternchen verbirgt, eine Epiſode aus dem 
früheren politiſchen Leben ſeiner polniichen Geſinnungs⸗ 

enoſſen. Während des Krieges 1870—71 ſchlugen nach dieſer 

childerung einige Polen der franzöſiſchen Regierung vor, 
in Großpolen einen Aufſtand in Szene zu ſetzen und dadurch 
eine große Anzahl franzöſiſcher Gefangener der Armee 
Bazaine und Mac⸗Mahon aus den Lagern zu befreien. Die 
franzöſiſche Regierung hat damals dieſes Angebot nicht an⸗ 
genommen. 

Een ähnliches Angebot wurde auch nach der in der ge⸗ 
nannten Zeitung erſchienenen Darſtellung im Jahre 1912 
der franzöſiſchen Regierung unterbreitet. Im Sommer 
dieſes Jahres trafen ſich in der Nacht im Tiergarten zwei 
Polen, von denen einer Reichstagsabgeordneter war, mi 
dem Attaché der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Serret. Einer dieſer beiden Polen entnahm feiner Taſche 
ein Dokument und verlas mit halblauter Stimme deſſen 
franzöſiſchen Inhalt vor. Dies war der Plan eines 
polniſchen Aufſtandes im preußiſchen Teil⸗ 
gebiet, der mit dem Augenblick ausbrechen ſollte, da 
Frankreich und Rußland an Deutſchland den Krieg er⸗ 
klärten. Das Memorial zeichnete vor allem die antideutſche 
Stimmung der Polen im preußiſchen Teilgebiet, eine Stim⸗ 
mung, der ein direkter Haß zugrunde lag. Die Polen, ſo 
heißt es in der Zeitung weiter, find während des Krieges 
die natürlichen Bundesgenoſſen Frankreichs. Es iſt nicht 
nötig, daß Frankreich wieder im ſeinen Fehler von 1870 ver⸗ 
fällt und, indem es nichts für die Polen tut, dieſen keinen 
anderen Ausweg übrig läßt, als daß ſie ſich in die Reihen 
der preußiſchen Truppen einfangen laſſen. Diesmal müſſe 
ein polniſcher Haß organiſiert werden, denn bei einer ge⸗ 
wiſſen Organiſation werde die deutſche Mobiliſierung auf der 
anzen ruſſiſchen Grenze von der Gnade und Ungnade der 
Polen abhängig ſein. 

Und welcher Art ſollte dieſe Organiſation ſein, ſo fragte 
der Autor des Artikels? Frankreich ſollte unter ver⸗ 
ſchiedenen Vorwänden in das preußiſche Teilgebiet vielleicht 
50 franzöſiſche Offiziere entſenden, die als Keufleute, Fri⸗ 
ſeure, Lehrer ufw. die wirklichen Leiter der Organiſatlon ſein 
ſollten. Sie hätten das Terrain zu ſondieren und einen 
genauen Plan des Aufſtandes auszuarbeiten. Den Aufſtand 
ſelbſt ſollten die polniſchen Vereine der Sokols, der Jugend⸗ 
organiſation, der Skautverbände uſw. durchführen. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſollten dieſe Organiſationen, zum mindeſten 
aber ihr größter Teil, von den franzöſiſchen Offizieren und 
ufgabe nichts wiſſen, ſie ſollten dies erſt im letzten 
„ erfahren, wenn die Stunde der Tat geſchlagen 
habe. t 

Und worin ſollte dieſe Tat beſtehen? ſo heißt es weiter. 
Im Augenblick, da Deutſchland mobil macht, ſollte in einer 
beſtimmten Nacht im ganzen preußiſchen Teilgebiet, von 
ang Kattowitz, der Aufſtand ausbrechen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſollten die Eiſenbahnbrücken in die Luft ſpreugen 
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und die Telegraphen⸗ und Telephondrähte zerſchneiden. In 
der deutſchen Organiſation wäre ein Chaos ausgebrochen, 
das die Deutſchen derart überraſcht hätte, daß man ein oder 
zwei Wochen Zeit gewonnen hätte, an die Maſſen 
einen Appell zum Aufſtand 35 richten. Die ganze männ⸗ 
liche Bevölkerung, der die Mobiliſierung von preußiſcher 
Seite drohte, ſollte unter die aufſtändiſchen Fahnen einbe⸗ 
rufen werden. Wäre der Appell zum Aufſtande im 
Namen Frankreichs ausgegangen, ſo wäre er be⸗ 
ſtimmt gehört worden. Vielleicht hätten die Aufſtändiſchen 
unter dem Druck der deutſchen Streitkräfte ſich zurückziehen 
müſſen, doch da die ruſſiſche Grenze überall nahe iſt, hätten 
ſie ſich leicht nach Kongreßpolen zurückziehen können, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß inzwiſchen die ruſſiſche Armee das pr 
Teilgebiet nicht beſetzt hätte. f 

Hier begegneten den Autoren Schwierigkeiten politi⸗ 
ſcher Natur. Zum Gelingen des Aufſtandes hätte Rußland 
nicht allein den Aufſtändiſchen zu Hilfe kommen, ſondern 
gleichzeitg in einer Proklamation erklären ſollen, daß das 
Kriegsziel Rußlands die Vereinigung der polniſchen Ge⸗ 
biete und die Bildung eines autonomen polniſchen 
Staates ſei. 

Der Plan gefiel, ſo ſchließt der Artikel, dem Oberſten 
Serret ſehr, doch er wandte ein, daß die Regierungskreiſe 
in Frankreich ihm wohl nicht näher treten würden. 
u wo; es auch; die Antragſteller erhielten keine 

ntwor 


Kaan wil nuch Kunfanmnrpel 


Aus Paris wird gemeldet: Die griechiſchen Geſandten 
in Paris, London und Rom haben am Sonnabend im An⸗ 
ſchluß an die am Donnerstag überreichte Note, in der 
Griechenland wegen der türkiſchen Weigerung, den Frie⸗ 
densvertrag zu vollſtrecken, jene Handlun as fret eit 
vorbehält, eine neue Note überreicht, in der fie für © a 
land die Ermächtigung erbitten, Konſtantinopel zu 
beſetzen. Die Mächte haben jedoch eine gleichlautende 
Antwort erteilt, die durchaus negativ iſt. 

Gleichzeitig wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß die 
Landungen griechiſcher Truppen in Rodoſt o 
am Marmarameer andauern. Man ſchätzt die Zabl der ge⸗ 
landeten Truppen auf etwa 25 000. Eine 9 
Patrouille, die die neutrale Zone betreten tte, wur 
nach kurzem Feuergefecht von den türkiſche Gendarmen 
zurückgewieſen. 

In Smyrna hat der griechiſche Oberkommiſſar die 
Autonomie proklamiert. { 

Die Lage im nahen Orient hat ſich in den letzten Tagen 
außerordentlich zugeſpitzt. In ganz Thrasien find große 
militäriſche Vorbereitungen getroffen worden und die grie⸗ 
chiſche Regierung hat wiederholt erklärt, daß der Kampf 
zwiſchen Griechenland und der Türkei jetzt unbedingt ein 
entſcheidendes Ende finden müſſe. Griechenland will 
augenſcheinlich mit Waffengewalt die Verwickelungen in 
feinen Sinne löfen. Das ganze griechiſche Volk iſt erfüllt 
von Begeiſterung und kennt nur noch das eine Ziel: Erobe⸗ 
rung Konſtantinopels. Die Proklamation der Autonomie 
in Smyrna und die Landung griechiſcher Streitkräſte in 
Rodoſto zeigt deutlich, wie weit die Entwickelung bereits ge⸗ 
diehen iſt. Nach den Friedensvorſchlägen, die die Alliterten 
am 26. März unterbreitet haben, follte Smyrna fofort 
nach Abſchluß des Friedens von den griechiſchen Truppen 
geräumt und der Türkei zurückgegeben werden. Die Prokla⸗ 
mation der Autonomie kommt nun zwar nicht einer Unab⸗ 
hängigkeitserklärung gleich. Andererfeits iſt ausdrücklich 
feinerzeit beſtimmt worden, daß Rodoſto der Türkei 
zurückgegeben werde. Griechenland will durch dieſe Be⸗ 
ſetzung jetzt wenigſtens dieſen Hafen behalten, wenn es 
e auf Konſtantinopel nicht ausführen ſollte oder 

unte. 

In den alliierten Kreiſen glaubt man trotz der in 
London, Paris und Rom unternommenen griechiſchen 
Schritte noch nicht daran, daß die Griechen tatſächlich es 
auf einen bewaffneten Konflikt mit den alliierten 
Truppen werden ankommen laſſen. In Konſtantinopel 
befinden ſich nämlich engliſche und franzöſiſche Abteilungen, 


Der Oberbefehlshaber der alliierten Beſatzungstruppen hat 


den ſenegaliſchen und den franzöſiſchen Truppen den Befehl 
erteilt, den Bezirk von Tſchaldſcha zu beſetzen und ſich einem 
etwaigen Vormarſch der Griechen auf Konſtantinopel zu 
widerſetzen. Er hat folgenden Aufruf erlaſſen: „Im Hin⸗ 
blick auf die Gerüchte, die in Umlauf ſind über eine Ver⸗ 


letzung ds beſetzten Gebietes erachtet es der Oberkomman⸗ 


dierende der Truppen für ſeine Pflicht, die Bevölkerung 
darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder Verſuch, das neu⸗ 
traliſierte Gebiet zu verletzen, mit Waffengewalt zu⸗ 
rückgewieſen wird.“ 

Die alliierten Truppen ſcheinen alſo gewillt zu ſein, 
einen griechiſchen Angriff mit den Waffen zurückzuſchlagen. 


Die kemaliſtiſche Regierung hat angekündigt, daß ſie 


ihre Truppen von Ismid nach Konſtantinopel entſenden 
werde. Die Griechen ſollen bereits die Grenze an 
mehreren Stellen überſchritten haben. 

* 


Die griechiſche Flotte im Schwarzen Meer. 


Aus London wird gemeldet: Die griechiſche Flotte 
nimmt ſeit einigen Tagen Operationen im Schwarzen Meer 
vor. 
ſehen, dagegen in London zu proteſtieren. 
wort des Londoner Auswärtigen Amts iſt ablehnend. 
der Note wird erklärt, daß die Verbündeten in Genua die 
ruſſiſche Regierung aufgefordert hätten, an einer Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens im Orient zu arbeiten. 


Die Sowjetregierung hat ſich veranlaßt ge⸗ 
9 
In 


zu ſpüren. 


Darin liege ſchon die Anerkennung des zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkei herrſchenden Kriegszuſtand 8. 
Kriegshandlungen zur See, wie Blockade, Zerſtörung feind⸗ 
licher 8 uſw. ſeien daher vollſtändig legitim. 
Die Griechen haben das Recht, ſolange ſie nicht das inter⸗ 
nationale Seekriegsrecht verletzen, ihre Operationen fort⸗ 
zuſetzen. Eine Neutralität der Meerenge beſtehe ſeit 1915 
nicht mehr, ſeit die deutſchen Kriegsſchiffe 
„Goeben“ und „Breslau“ die Meerenge paſſiert hätten. 


* 
Die Entente in Verlegenheiten. 


Die franzöſiſchen Blätter geben bei der Kommentierung 
Ber Ereianiſſe im Orient mehr oder weniger der öſſent⸗ 
lichen Meinung Ausdruck, daß England für das Vor⸗ 
gehen der Griechen verantwortlich ſei. Die ſtets ſehr 
ungenierte „Libre Parole“ ſagt nur, was in franzöſiſchen 
politiſchen Kreiſen allgemein vermutet wird, wenn ſie aus⸗ 
führt, König Konſtantin würde nie eine ſo her⸗ 
aus fordernde Haltung angenommen haben, ohne von 
England ermutigt zu ſein. Das Blatt protejtiert 
ſcharf dagegen. daß das franzöſiſche Answärtige Amt den 
franzöſiſchen Preſſevertretern am Sonntag verſichert hat, 
Griechenland habe auf den Vormarſch nach Konſtantinovel 
verzichtet, während Konſtantin in Wirklichkeit die Zuſtim⸗ 
mung d 15 Großmächte für ein ſolches Vorgehen erbeten 
babe. „Libre Parole“ behauptet dieſe falſche Auskunft fei 
nur erteilt worden, um die Eugländer zu ſchonen. 


Nach dem „Temps“ hat die griechiſche Regierung den 
Vertretern der Entente in Athen erklärt, es werde ohne 
Zuſtimmung der Verbündeten nichts gegen Konſtantin 
unternehmen. Griechenland hat weiter am Sonnabend 
einen Schritt in Paris, London und Rom unternommen, 
um die Zuſtimmung der Ententemächte zu er⸗ 
wirken. Der „Temps“ bemerkt dazu, König Konſtantin 
habe „von Paris wenigſtens eine ablehnende Antwort er⸗ 
halten, die er erfahren mußte“. Konſtantin habe offenbar 
einen ablehnenden Beſcheid der Verbündeten heraus⸗ 
fordern wollen, um ſeinem Volk und ſeiner Armee ſagen 
zn können. daß er für dieſe Enttäuſchung nicht verantwort⸗ 
lich iſt. Das Blatt betont erneut, daß „England nur ein 
Wort zu ſagen brauche, um dem Abenteuer in Aſien ein 
Ende zu machen“, und daß der Friede im Orient morgen 
hergeſtellt ſein kann, falls England den Willen 
dazu habe. 


„Petit Pariſien“ nimmt an. daß Griechenland om Vor⸗ 
abend der neuen Zuſammenkunft von London auf die Ver⸗ 
Fündeten einen Druck ausüben will. Der Vormarſch 
Griechenlands kann nach Anſicht des Blattes zur Folge 
haben, daß die Kemaliſten nach Konſtantinopel marſchieren. 


— —— — 


Was wird aus Furopa werden? 


Der Zentrumsabgeordnete Dr. Leo Schwering⸗Köln 
ſchreibt in der „Köln. Volksztg.“ u. a.: 

Die innerpolitiſchen Spannungen Deutſchlands ſind ſo 
ungeheuerlich geworden, daß ſie ſchlechterdings keine Ver⸗ 
ſchärfung mehr ertragen können. Die Vertagung der 
innerpolitiſchen Kriſe kann doch niemanden täuſchen. Daß 
ſie in erſter Linie auf den außerpolitiſchen Druck zurück⸗ 
geht, kann ebenfalls bei Klarblickenden keinen Augenblick 
zweifelhaft ſein. Wenn eine Nation durch ſoziale und wirt⸗ 
ſchaftliche Not zur Verzweiflung getrieben wird, dann 
hören überlegung und Verſtand auf, eine 
Rolle zu ſpielen, und die dunkelſten Triebe 
gewinnen Oberhand über die Menſchen⸗ 
arbeit. In dieſes Stadium beginnt das deutſche Volk 
kangſam einzutreten, gepeinigt von immer neuen Ent⸗ 
täuſchungen, von Hunger und drohendem Elend. 

Wer ſich nüchterne überlegung bewahrt hat, der wird 
keine Hoffnung ſetzen auf das wirklich chriſtliche oder ſozial⸗ 
politiſche Frankreich, das, ſei es aus Erwägungen des Ge⸗ 
wiſſens oder der wirtſchaftlichen Vernunft, für Deutſch⸗ 
lands Lage Verſtändnis beſitzt; dieſe beiden Frankreich ſind 
zu ſchwach, vielleicht auch nicht mutig genug, ein offenes 
Wort zu ſprechen. Wer kann denn helfen? Nur England 
und Amerika. Dieſes ſcheint aber vorerſt noch in kühler 
Zurückhaltung zu verharren. Wird aber Großbritannien 
diesmal die Kraft und den Mut zu reſolutem Durchgreifen 
aufbringen? Man überſchätzt in Deutſchland bisher allzu 
oft den energiſchen Willen des Weltreiches, weil man ſeine 
Wirtſchaftsintereſſen, die durch Verſailles gefährdet ſeien, 
für größer hielt, als ſie es in Wirklichkeit ſind. Deutſch⸗ 
land hat in all den Enttäuſchungen bewundernswürdig 
ſtand gehalten, und zwar in einer Disziplin und Kraft, die 
großpolitiſches Format hat. Aber die Deutſchen find 
am Ende Die dumpfen Stöße eines vulkaniſchen Aus⸗ 
bruchs von verheerender Kraft find deutlich innenpolitiſch 

Je nach dem Ausfall des Moratoriumsgeſuches 
wird die innere Politik des Reiches eine entſcheidende Wen⸗ 
un nehmen, die unter Umſtänden nicht ohne Einfluß 
bleiben wird auf einen erheblichen Teil Europas. Ein 
wehrloſes Volk von 60 Millionen iſt und bleibt, wenn auch 
nicht politiſch, ſo wenigſtens wirtſchaftlich ein Faktor, deſſen 
Mitarbeit Europa nicht entbehren kann. 


Reklame. 
7 (Warſchauer Brief) 


Der Wert der Reklame im kaufmänniſchen Leben iſt 
bekannt. Je mehr, je häufiger, je auffälliger eine Ware 
oder eine beſtimmte Marke angeprieſen wird — um fo mehr 
Käufer findet ſie. Auch in der Politik acht man Reklame 
und es gelten dafür die gleichen Grundſätze. Dieſe Reklame 
nennt man „Propaganda“ in der großen Politik der 
Staaten, und man nennt fie „Agitation“ in der kleineren 
Politik der Parteien. 

Neue Artikel bedürfen der Reklame: wer ſeine Zeitun⸗ 
gen aufmerkſam lieſt, verfolgt feit langem den Propa 5 
eldzug, den alle neuen Staaten ſeit 1918 begonnen ben: 
die Letten und Eſten fo gut wie die Tſchechen und die Dan⸗ 
ziger und andere. Manchmal iſt die Reklame geſchickt und 
wirkſam, z. B. bei Herrn Beneſch in der Tſchechoflowakei: 
mauchmal hat der Reklamechef eine weniger glückliche Hand, 

Wir wollen aber nur von der politiſchen Reklame der 
Parteien ſprechen; das liegt uns jetzt nahe nach den Tagen 
der Korfantyſchen Verſuche, gegen den Willen des Staats⸗ 
chefs und des halben Sejms die Regierung zu übernehmen. 
Eine Partei, die Reklame machen will, braucht Geld, Geld, 
wieder Geld. Es iſt traurig, aber wahr, daß die beſt⸗ 
fundierten Parteien den meiſten Zulauf haben, weil ſie am 
meiſten für die Reklame ausgeben können. Eine in dieſer 
Hinſicht vorbildliche Partei ſind die Nationaldemokraten 
bei uns: an ſich find wirkliche Nationaldemokraten, d. h. 
Leute, die das innen⸗ und außenpolitiſche Programm der 
Partei kennen und deshalb ihr bewußt angehören, gar 
nicht ſo übermäßig viel. Aber die Mitläufer! die die 
Reklame gewinnt, die zweierlei bezweckt: 1. mit Hilſe einer 
dauernd mit geſammelten in⸗ und ausländiſchen Geldern 
reich und gut gehaltenen Preſſe — einem förmlichen Wald 
von Zeitungen — das von der Maſſe geſuchte Ideal 


Von Rückkehr zur Monarchie ſei keine Rede. 


Die Weltreiſe des Dr. Michaelis 


Der frühere Reichskanzler Dr. Georg 
Michaelis iſt mit ſeiner Frau und dem 
Tübinger Profeſſor Heim von ſeiner ſechs⸗ 
monatlichen Reiſe um die Welt zurückgekehrt. 
Bei ſeiner Ankunft gab der Ex⸗Reichskanzler 
einem Vertreter der „Deutſch. Allgem. Zeitg.“ 
Gelegenheit zu einer Ausſprache. 


Die Ausreiſe von Dr. Michaelis iſt Anſang Februar 
von Rotterdam mit dem Motorboot „Münſterland“ der 
Hamburg —Amerika⸗Linie erfolgt. Das Schiff lief feine 
erſte Fahrt, war vollbeladen und hatte eine glatte Reiſe. 
Das Schiff, insbeſondere die Motorenanlage und die Be⸗ 
ſatzung, bewährten ſich vortrefflich, auch als ſie vor Hong⸗ 
kong in einen ſchweren, in dieſer Jahreszeit ſehr ſeltenen 
zweitägigen Taifun gerieten. 

In China wohnten die drei Abgeſandten, als Ver⸗ 
treter der Deutſchen Chriſtlichen Studenten vereinigung, der 
Konferenz des Weltbundes der Chriſtlichen 
Vereinigungen bei, die in Peking vom 4. bis 10. April 
tagte. Neben den religiöſen Fragen — Verhältnis des 
Chriſtentums zum Buddhismus, zur Theoſophie uſw. —, für 
die insbeſondere Prof. Heims Ausführungen von Beden⸗ 
tung waren. wurden große internationale Fragen — 
Völkerbund, Schuld am Kriege, Wiederaufbau — erörtert. 
Dr. Michaelis hatte Gelegenheit, den anweſenden Ver⸗ 
tretern von 32 Staaten klarzulegen, wie das Diktat von 
Verſailles auf der großen Unwahrheit beruhe, 
daß Deutſchland die Alleinſchuld am Kriege 
trage, und daß es insbeſondere Pflicht dieſer Chriſtlichen 
Verſammlung ſei, der Wahrheit zu dienen und in ihren 
Ländern der Wahrheit zum Siege zu verhelfen. In voller 
Übereinſtimmung mit ſeinen Ausführungen haben die 
ſämtlichen Vertreter ſich bereit erklärt, der großen Ent⸗ 
ſtellung entgegenzutreten. 

Die Chineſen hatten gon vornherein auf wirkſame Ver⸗ 
tretung Deuſchlands auf dem Kongreß Wert gelegt und ins⸗ 
beſondere Dr. Michaelis, als ihnen bekannten Kenner oſt⸗ 
aſiatiſcher Verhältniſſe und Volksart, eingeladen. Die 
dentſchen Vertreter waren ganz beſonders Gegenſtand ſum⸗ 
vathiſcher Begrüßung bei den chineſiſchen Behörden und den 
Konſerenz⸗Vertretern. | 

Von China ging die Reiſe über Japan weiter, wo 
Dr. Michaelis vor 93—37 Jahren Dozent an der Rechts⸗ 
ſchule des Doitſu Kiokai des deutſchen Vereins in Tokio 
war. Seine alten Schüler und die Mitglieder der Doitſu 
Kiokais find Deutſchland tren geblieben. Sie bereiteten 
einen begeiſterten Empfang. Leider konnte das 
große Progromm der Beſichtigungen. Ausflüge, Vorträge 
und Empfänge nur teilmeife ausgeführt werden, weil Dr. 
Michaelis an Bronchitis ſchwer erkrankte und für mehrere 
Wochen in der deutſchen Botſchaſt krank Ian. Aber auch hier 
wurden mertvolle alte Beziehungen erneuert und geſtärkt. 

Der Aufenthalt in Amerika auf der Rückreiſe wurde 
infolge dieſer Krankheit gekürzt. Bei feiner Ankunft in 
San Franzisko wurde Dr. Michaelis von den Reportern 
mit der Nachricht von der Ermordung Rathenaus 
empfangen und auf allen Plätzen, in Franzisko, Denver, 
Chikago. Neuyork wurde er dringend aufgefordert, ſich zu 
dieſem Ereignis und den zu erwartenden Folgerungen zu 
äußern. Die wichtiaſte Frage war den Amerikanern, ob 
die Monarchie wiederkommen würde. 

Dr. Michaelis hat den Fragern geantwortet. daß der 
Mord wahrſcheinlich wieder auf eine kleine Gruppe von 
Fanatikern zurückzuführen ſei, daß die monarchiſch ge⸗ 
ſonnenen Parteien, insbeſondere die deutſchnationale 
Volkspartei, dem Verbrechen natürlich fernitche, daß fie 
ſicherlich den Mord, als an ſich verrucht und die Entwick⸗ 
lung Dentſchlands aufs ſchwerſte ſchädigend, verwerfe. 
Sie könne 
nur auf geſetzlichem Wege erfolgen, und für die Ver⸗ 
faſſungsänderuna ſei in abſehbarer Zeit keine Maforität zu 
baben. Deutſchland müßte Ruhe haben. Aller⸗ 
dings ſei dies ohne Anderung der Vertrags⸗ 
bedingungen von Verſailles nicht möglich. 
Jede Zahlung der unſinnig hohen Reparationsleiſtungen 
ſchleudere den Wert der Mark hinab. Amerika müſſe helfen, 
müſſe dahin wirken, daß ein Wirlſchaſtsplan für die Groß⸗ 
ſtaaten der Welt im Verein mit Deutſchland aufgeſtellt und 
die Schulden⸗Verſtrickung der Welt entwirrt 
und geordnet werde. Eine auf gemeinſchaftlicher 
Grundlage beruhende Wirtſchaftsordnung — 
mit Aufrechterhaltung und Anerkennung des Privateigen⸗ 
tums, aber mit weitgehender Ananſpruchnahme der privat⸗ 
eigentümlichen Rechte und Werte für die Zwecke der Ge⸗ 
meinwohlfahrt und Gemeinwirtſchaft — müſſe die neue 
Weltwirtſchaftsordnung werden, wenn nicht der 
Zuſammenbruch aller folgen folle, 


„FFP TTT. 
Republik Polen. 


Noch eine zweite Seſſion des Sejm. 


Warſchau, 50. Juli. Am Freitag trat der S enioret- 


konvent zu einer Sitzung zuſammen, um den weiteren 


Plan der Arbeiten des Sejm aufzuſtellen. Es wurde be⸗ 


ſchloſſen, in der kommenden Woche, und zwar am Donners⸗ 
tag und Freitag, eventuell auch noch am Sonnabend Sitzun⸗ 
gen des Sejm ſtattfinden zu laſſen, in denen das Pro⸗ 
gramm der neuen Regierung entgegengenommen 


„Demokratie“ ſo umzuprägen, „wie ſie ſie verſtehen“ und 
2. die Helden der Partei, mit Sage und Dichtung umwoben, 
als Helden des Volkes erſcheinen zu laſſen. e 

an erlebt da köſtliche Blüten der Reklame. So iſt ja 
zum Beiſpiel Korfanty durch den oberſchleſiſchen Aufſtand 
eigentlich „bekannt“ genug — aber immerhin, er iſt nicht 
„beliebt“ genug. Es gibt Warſchauer, die noch der Zeit 
gedenken, wo man ihm Gründungspläne eines „Korfantien“, 
eines vollſtändigen oberſchleſiſch⸗poſener Gebildes, nachſagte. 
Nun iſt aber Warſchau außerordentlich empfindlich, wenn 
es nicht als Krone Polens eingeſchätzt wird und jeder Pole 
ſich nicht hingebend unter die Warſchauer Führung drängt. 
Im Falle Korfanty gab es aber auch Leute, die ihn für 
einen recht „glücklichen Kapitaliſten“ anſahen und in den 
Zickzackkurven feiner Laufbahn wie ihrem metalliſchen 
Endeffekt jedenfalls keine Gewähr dafür erblickten, daß er 
Herz und Sinn für das arbeitende Volk beſitzt. Zumal — 
die Parteien, die ihn favoriſieren, jedenfalls nach Anſicht 
dieſer Zweifler mit einem ſolchen Herzen nicht begabt ſind. 
Schließlich braucht aber auch die Nationaldemokratie manch⸗ 
mal die „Maſſe“ — bei den Demonſtrationen jetzt und bei 
den Wahlen ſpäter. Da machte nun alſo ihre Preſſe den 
doch wohl zu den „beſitzenden Klaſſen“ zu rechnenden Kor⸗ 
fanty zum „Manne des Volkes“: Dort — konnte man 
hören — ſtehen verblendete Arbeiter, in die Falle des 
ſelbſtherrlichen Pilſudski gelockt, der aus einem Magnaten⸗ 
hauſe ſtammt; hier aber bei uns Magnaten ſteht an der 


Spitze Korfanty, „der Sohn des Bergarbeiters und der 


einfachen Bäuerin“. Alſo, liebes Volk, nun weißt du, auf 
welcher Seite dein Heil liegt. 

Nun, das ſind Epiſoden. Aber wir werden noch mehr 
und noch amüſantere erleben. Was man für Dmowski 
finden wird, iſt noch nicht ſicher; Trapozynski aber 
5 eine Art Oberfeldherr der nationaldemokratiſchen 

ahlkampagne werden zu wollen. Da wird man alſo noch 


ter ein 


genug von ihm hören. Vorläufig ſetzt die Reklame erſt 


% 


werden fol. Darauf geht der Sejm in die Ferien, um du. 
noch einmal in der zweiten Hälfte des September zuſam 75 
zutreten. Die Eee en ie BR der be 
We ojermo en Oſt⸗ ziens 5 
werden ſoll, wird allerdings, ſo verſichert der „Robotn 
nur von Dauer ſein. Be 
(Gef. vom 30. Mat 1922) bringt der „Monitor Po 
Nr. 156 Jahrg. 5 einige Veränderungen, die wir zum 000 
wiedergeben: 1. Im 8 3 wird die Summe „2000“ auf „ ügt, 
umgeändert. 2. Zum 8 9 wird ein neuer $ 9a hinzugefüg 
und zwar: Die Gewerbegerichte find gleich den Staad 
ämtern verpflichtet, einen Stempel mit den Abzeichen ung 
Farben der polniſchen Republik zu führen. Am Rand mig 
um den Adler die Inſchrift „Sad przemyskowy w (in) . u 
enthalten fein. 3. Der erſte Abſatz des $ 11 beſtimmt: 

Amt eines Gewerbegerichtsbeiſitzers iſt ein Ehrenamt. fie 
Beiſitzer muß polniſcher Staatsbürger fein und das drein 
Lebensjahr erreicht haben Er darf itz dem vorangegange ine 
Jahre eine Armenunterſtützung weder für ſich noch für ache 

Familie aus öffentlichen Mitteln erhalten haben, welt 
für die Armenpflege beſtimmt ſind. . 


Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung, wenn die en 
haltene Unterſtützung wieder zurückerſtattet worden iſt. 55 
beſagt: „Das Wahlrecht erhalten Perſonen beiderlei Ge 
ſchlechts, fofern fie a) das 21. Lebensjahr vollendet, b) in 1117 
Bezirk des Gewerbegerichts wohnen und auch dort B Pi 
tigung haben, e) polniſche Staatsbürger find. Perſone“ 
welche im $ 11 Abſ. 2 bezeichnet werden, haben kein Stimm, 
recht. 6. Im 8 22 wird der Abſatz „bis zu 300 Mark“ in ie 
Worte „bis zu 1500 Mark“ abgeändert. In 8 42 wird Di 
Summe „100“ durch „5000“ ergänzt. $ Abl. verändert, DT 
Summe „100“ in „30.000 Mark“, $ 57 den Betrag 0 
„60 000 Mark“. Im 8 66 Abſ. wird die Summe von „ 
auf „5000“ erhöht. x 


Der Chef der Oſtabteilung im Warſchauer Miniſterium 
des Auswärtigen Koſſakowski iſt zum polniſchen Ge⸗ 
ſandten in der Sowjetukraine ernannt worden. : 


An Stelle des kürzlich verſtorbenen Konſuls Lud. 
Wlodko wurde zum Konſul in München der bisherige 
Generalkonſul in Pönigsberg Eugenfusz Rozwadomski > 


zn 


Deutſches Reich. 


Keine Erfüllungsmöglichkeit. 


Aus Berlin wird gemeldet: Am geſtrigen Sonntag fang 
in der Reichskanzlei unter dem Vorſitz des Reichskanzle⸗ 
Dr. Wirth eine zweite Beſprechung mit dem Reichsſinang 
miniſter Dr. Hermes und den Chefs der verſchiedenen 
Reichsreſſorts ſtatt. Gegenſtand der Beratung war wiede 
um die franzöſiſche Note über die Ausgleichszahlungen M 
die deutſche Antwort, die bis zum Sonntag, 6. Auguſt, er, 
ſtattet fein. muß. In der erſten Beratung der Reſſortch 
war bekanntlich zum Ausdruck gebracht worden, daß m 
keine Erfüllungsmöglichkeit der ultimativ geſtellten Fo “A 
rungen ſehe, daß man jedoch in eine ſorgfältige Prüfung 
eintreten und das entſprechende Material für die deutſch 
Antwort vorlegen werde. ws 


Die geſtrige Beſprechung ſtand nun unter dem ſchw 
Druck des am Sonnabend eingetretenen Markſturzes. 7, 
hat auch die Möglichkeit eines nochmaligen Entgegen 
kommens, das vielleicht beabſichtigt war, völlig zeritd 
Der Entwurf der deutſchen Antwort iſt in der 82 1 f 


or- 


Beſprechung noch nicht fertiggeſtellt worden. 
jedoch in der Montag ſtattfindenden Kabinettsſitzung nt 
muliert werden. Es ſoll beabsichtigt fein, die deutiche An 
wort noch vor Ablauf der zehntägigen Friſt Mitte N 
Woche abzuſenden. Ne . 


„Nie wieder Krieg.“ 


Der Aktionsausſchuß „Nie wieder Krieg“ veranſtal 

am Sonntag in Berlin aus Anlaß der achten Wiedereh, 
des Tages des Kriegsausbruches im Lustgarten eine Arn 
densdemonſtration. Die ſozialiſtiſchen Pie 
teien und die Gewerkſchaften hatten eine offizie s. 
Beteiligung zwar abgelehnt, trotzdem waren ichen 
grunren der S. P. D. und U, S. P. D. der demokratiſcher 
Ingendvereine, der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend, ſowie . 
Syndikaliſten und Anarchiſten erſchienen. Neben den es 
Plakaten mit der Inſchrift „Nie wieder Krieg“ gab ame 
andere, auf denen es hieß: „Die Waffen nieder! Die 2 ehe 
mer nieder. Verweigert die Herſtellung von Mordmeiz 
zeugen. Verhindert den Krieg durch den Generali 
Außerordentlich aroß war die Anzahl der ausländii ch, 
Teilnehmer. 15 Schauſpieler ſprachen einen 
worauf von 30 Rednern Anſprachen gehalten wurden. 


Br 
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Graf Zech, der Reichsverkreter in München 
wird, wie verlautet, in den nächſten Tagen einen e 
antreten, von dem er nicht mehr auf ſeinen Pol, 
zurückkehren dürfte. Die Überreichung des Briefe“ 
des Reichspräſidenten an den Grafen Lerchenfeld iſt oil * 
wohl ſeine letzte Amtshandlung in Bayern geweſen. 1 


F 
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war die jetzige Regierungskriſe ſchon ſehr populariſterend! 
er iſt dem wählenden Volke wieder bekannt. Als nächste? 
kommt nun Paderewski. Es geht genau an, wie en 
mals: erſt meldet man einige Wochen: er wird rome 0 
Und dementiert das danernd. Plötzlich meldet man je, 
Ankunft in Frankreich, die „erſten Worte“, den „Empfang. 
uſw. Jetzt wird einige Zeit kommen, wo es dauern 

„Unterredungen mit Paderewski“ regnet, in denen er 9 5 
wöhnlich myſtiſch „nichts weiß“. Eines Tages, wenns an 
den Hauptkampf geht, heißt es dann „Paderewskſ iſt I 
Warſchau“. Und da der Warſchauer ſchnellebig und leich 
vergeßlich iſt, hat er dann wieder den Reig des Neuen 74 
in Warſchau ein ungemein ſtarker Reiz! bau 
man vor. Man weiß z. B. in Warſchau, daß ade 


N d a 
erinnert: richtig, ja, Paderewski lebt ja auch noch, — nun ‘ 
und feine Frau — wirklich, — tut ſehr viel Gutes 
Drei Tage ſpäter meldet die gleiche Preſſe lakoniſch: „Pad 
rewski iſt nach Europa zurückgekehrt.“ Es wird das wo 


Trapczynski und 


We 
. Seek 


Aus anderen Ländern. 


Wankelmütigkeit und Starrſinn. 


ber don, 30. Jul, (WEB) Viscount Grey bielt 
a ei einer Kundgebung gegen den Krieg in Neweaſtle 
* u. a. ſagte: Nur der ölkerbund 
Europa geſicherte Zuſtände herſtellen. Die Vor⸗ 

ie 28 das Wiederaufleben des britiſchen Handels 
ratio iederherſtellung Europas. Leider ſei die Reva⸗ 
teen sfrage eine Quelle, die Uneinigkeit zwiſchen die 
Kgentliche nd franzöſiſche Regierung bringe. Aber die 
f 52 Schuld an dieſen Meinungsverſchiedenheiten 
der Ste Wankelmütigkeit der britiſchen oder 
Die offener nn der frangöſiſchen Politiker. 
Regelung. ce Meinung in England ſei für eine großmütige 


8 
8 
E 
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acer Petit Pariſien“ berichtet aus Rom, daß der italie⸗ 
t egierung eine Note Lloyd Georges über⸗ 
die im Harde, in der der engliſche Premier mitteilt, daß 
= ondon beabſichtigte Konferenz der Alliierten 
Nini nicht ſtattfinden werde, als die italieniſche 
5 erkriſe nicht beendet ſei. 


Polen und die oberſchleſiſche 
| Induſtrie. 


In der Oſtausgabe des „Induſtrie⸗Kuriers“ 
ein Warſchauer Mitarbeiter folgende be⸗ 
a achtenswerte Ausführungen: 
durch x bernahme des polniſchen Teiles von Oberſchleſien 
fir die olen bringt durchgreifende Underänsen 
i sn ruftur des polntichen Wirtſchaftslebens mit ſich — 
Beffengen oberſchleſiſche erg gr it die be⸗ 
a ae Tun gen imſtande ſind, die rigkeiten 


e ſich aus der Teilung eines Gebietes er⸗ 
e f techniſcher und wirtſchaftlicher 


ine Einheit bildet. Die Kontinuität der 
in Oberſchleſien wird immer mehr nicht nur die 


f berſ 
als an wertvolle Faktor des Aufbaues ſowohl Deutſchlands 
end Polens zu ſein, 3 nur zum Au 5 


könnte, wenn politiſche Erwägungen in das wirt⸗ 
Leben dieſes Landes ſtörend eingreifen. 
& 5 Faktoren entſcheiden, ob die Kontinuität 
Joleng a gewahrt wird: 1. die allgemeine Wirtſchaftslage 
daten die Wahl der Leute, die in den Miniſterien oder 
re Körperſchaften maßgebend fein werden, 
die Anbenpolitit zeichnet ſich in letzter Zeit 


un 


as en Agens die Sie trati 
bim Frank reſchs ſind, die irt p De 
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mr „Tſchechoflowakei, Ungarn, Jugoflawien 
ö Pr um die oberſchleſiſche Kohle, um den Koks. Die 
erſt d. der Belieferung mit diefer ho 
auch 5 vertragſchließenden eh vollen Nutzen, 


5 270 gen Be 
Im, 1921 60 903 270 | 
robot 5 Borriensproönftion 157 287 
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von 
38 d. 4 121 Proz. der Vorkriegspro⸗ 
ganzen Koks jedoch mußte Polen vor der Über⸗ 
5 merlölefteng aus dem Auslande einführen, denn 
wird se von Dombrowa noch im Krakauer Ge⸗ 
395 dorsbehle gefördert. Die Tatſache, daß der 
erglei rauch im Jahre 1921 ſich um 500 000 Tonnen 
ntwi Free mit dem Vorjahre verringert hat, hat für die 
ige Beda der polniſchen Industrie eine unbedingt nach⸗ 
undsbeda eutung. Erſt jetzt iſt Polen imſtande, den In⸗ 
berbran 5. der Indurſtie zu decken. Der vermehrte Koks⸗ 
ung der ein maßgebender Faktor iſt für die Ent⸗ 
für die a Induſtrie, wird erft die geſteigerte Ausfuhr 
a Heß tfeninduftrie ermöglichen. Dieſe Entwick⸗ 
wachten 55 ſchon im erſten Quartal dieſes Jahres be⸗ 
Jeblaſen. N. im April wurden fünf neue Hochöfen an⸗ 
eg 3. April wurde der Hochofen der Hütte 
Mit Ri Kſich in Betrieb genommen, alle mit Koksfeuerung. 
Furze arſicht auf die baldige Übernahme von Oberſchleſien 
Santo eb die Tätigkett der Martin⸗Ofen vermehrt. In 
erke n Maße wurde auch die Produktion der Walz⸗ 
Lnge „gekeigert, In einigen Hütten wurden neue Walz⸗ 
Schichten e rieb genommen, in anderen mit vermehrten 
AN n den Walzwerken gearbeitet. 


ine Send de Verkehrsweſens iſt der zweite 
Ei 5 er wurde auch im oberſchleſiſchen Vertrage be⸗ 
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en und Telephonnetzes verlangt i 

große Inveſtierungen 

u l. Arbeit und — Zeit! 
das Perläßliche Bedingung für dieſen Wiederaufbau ift 
ö geſchtca ne n des Auslandes, daß die Verwal⸗ 
die Ausfugckt und ſachlich funktionieren wird. Dabei iſt 
uhr Polens Aquivalent für die eingeführten hoch⸗ 
die dur ertigwaren. Die Verwaltung Oberſchleſiens, 
fur die h, keinerlei volltiſche Einflüfie gebunden ift, wird 
Ein ung rereffierten Auslandskreiſe von größtem Intereſſe 
enbahnmenerkſam verfolgt werden. Der Aufbau des 
lahkeit önweſens tft beſonders deshalb von großer Dring⸗ 
Vela d da die Duuchfuhr durch Polen aus den 
be rar nach Rußland fetzt auf ein Minimum 
et iſt. So geben z. B. dentſche Waren fait 
t Se Unmmenen über Oſtpreußen oder 


dan zit die vermehrte Eiſenprobnklion in Polen wird die 
| lar wir tſchaf auf das Niveen der maschinellen 
laßrikt beben können (landwirtſchaftliche Maſchinen, Zucker⸗ 
mirtſchaß Sägewerke, Papierfabriken uſw.J, wodurch exit das 
miert welche Verhältnis Polens zu den Weſtländern nor⸗ 
A Ben kann, deren Hilfe in den nüchſten Jahrzehn⸗ 
ildung eines normalen Zuſtandes für Technik und 
1 ft im Verkehrsweſen unumgänglich nötig iſt. 

ur ganz; Entwicklung der geſamten Wirtſchafts⸗ 
und da ſation Polens, das Vertrauen des Auslandes 
ert danmit zuſammenhängend das Auslandskapftal wird 
bwaltunan kommen und davon abhängig fein, wenn die Ver⸗ 

Bir Oberſchleſiens in nächſter Zukunft 
ch a Erwägungen beſtimmt wird und 
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ice 9 ftlichen 
: dur \ 
Port te de s oder kurzſichtigen 
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Student in Rawitſch erbeten; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Driginal-Artilel iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Auguſt. 


§ Das Geſetz über die Kaufmannsgerichte ſchreibt im 
§ 18 folgendes vor: „Das Wahlrecht beſitzen Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, welche das 21. Jahr vollendet, in dem 
Bezirk des Kaufmannsgerichts ihren Wohnſitz haben oder 
als kaufmänniſche Angeſtellte tätig und wenn ſie Bürger 
des polniſchen Staates find. Die im $ 10 Abſatz 1 2—5 bes 
zeichneten Perſonen haben kein Wahlrecht. In 8 5 letzter 
Abſatz iſt der Betrag von 5000 Mark auf den Betrag von 
1200 000 Mark abgeändert. Im $ 16 Abſatz 1 verändert ſich 
die Summe „300“ in „30 000“. Dem Miniſter des Innern 
wird die Vollmacht erteilt, nene Wahlen der Vorſitzenden 
und Beiſitzer der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte auszu⸗ 
ſchreiben. Die neuen Beſtimmungen treten in den früheren 
preußiſchen Teilgebieten mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft und kommen auch bei noch nicht erledigten 
3 zur Anwendung.“ (Dz. Uſt. R. P., den 22. Juli 


s Der Poſener Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
hält ſeine diesjährige Tagung am 21. und 22. Auguſt in 
Rawitſch ab, und zwar nach folgender Tagesordnung: 
Montag, 11½ Uhr vormittags, Kindergottesdienſt; 3 Uhr 
nachmittags Beſichtigungen; 5 Uhr nachmittags Feſtgottes⸗ 
dienſt; 8 Uhr abends Gemeindeabend. Redner: Super⸗ 
intendent Aßmann⸗Bromberg, Pfarrer Schwandt⸗Oſterbitz. 
Dienstag, 22. Auguſt, 8 Uhr vormittags, Beſichtigungen: 
9½ Uhr vormittags Hauptverſammlung der Abgeordneten 
(Begrüßung — Jahresbericht — Kaſſenbericht — Großes 
Liebeswerk — Wahlen — Verſchiedenes). Anmeldun⸗ 
gen wegen Quartiere in Rawitſch an Oberpfarrer 
etwaige Wünſche wegen 
Zwiſchenquartier in Poſen an Konſiſtorialſekretär Kothe in 
Poſen (Konſiſtorium). 

Auswandererzüge. Der deutſche Fürſorgekommiſſar 
gibt bekannt: „Auswandererzüge im Monat Auguſt fahren 
am 12, 17., 23. und 30. — Des geſetzlichen Feiertages am 
15. Auguſt wegen mußte der für den 16. vorgeſehene Aus⸗ 
wandererzug auf den 17. verlegt werden. Im September 
fahren die Züge am 6., 13., 20. und 27.“ ® 

5 Stipendium. Das Akademiſche Heim in Span 
dau iſt in der Lage, einem Stipendiaten aus Poſen oder 
Weſtpreußen Aufnahme zu gewähren. Der Stipendiat 
würde freie Wohnung, Frühſtück und Abendbrot, evtl. auch 
einen Zuſchuß zu den Fahrtkoſten nach Berlin erhalten 
können. In Frage kommt nur ein Herr im älteren Se⸗ 
meſter, der ſich auf fein Doktorexamen vorberei⸗ 
tet und auf hiſtoriſchem, national⸗ökonomiſchem und ge⸗ 
ſchichtlichem Gebiet ſich mit Fragen des Auslands⸗ 
deutſchtums befaſſen will. Mitteilungen werden an 
die Geſchäftsſtelle der Landesvereinigung des Deutſchtums⸗ 
bundes Bydgostzez (Bromberg), Place Wolnoseci (Weltzien⸗ 
platz) 1 erbeten. 


8 Die neuen Landarbeiterlöhne. Poſener Blätter be⸗ 
richten unter dem 31. Juli: „Zwiſchen den Arbeitgebern 
und den Arbeitnehmern in der Landwirtſchaft haben am 
Sonnabend weitere Verhandlungen unter dem Vorſitz des 
Hauptgewerbeinſpektors ſtattgefunden. Es kam jedoch wieder 
zu keiner Verſtändigung, da die Vertreter der Arbeitnehmer 
eine Lohnerhöhung für Deputatarbeiter in Höhe von 200, 
für Häusler von 400, Hof⸗ und Saiſonarbeiter von 600 Proz. 
verlangten. Die Arbeitgeber haben ſich bereit erklärt, für 
Deputatarbeiter eine Zulage von 20 Proz., für Häusler 
25 oz., für Hofgänger 30 Proz. und für Saiſonarbeiter 
50 Proz. zu bewilligen. Die Verhandlungen ſind je⸗ 
doch noch nicht abgebrochen. Heute finden weitere 
Verhandlungen unter dem Vorſitz des Miniſters der Arbeit 
und öffentlichen Wohlfahrt ſtatt, der heute hier aus Warſchau 


erwartet wird.“ ei 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 

E „Janus Dienstag, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung I (Stalg.) 8770 
Gaſtſpiele der Dr. Wierzbicki⸗Opern⸗Impreſe im Stadt⸗ 
theater. „Halka“, die ſchönſte und am meiſten beliebte 
polniſche Oper, die auch weit im Auslande ſehr rühmlich 
und angeſehen bekannt iſt, wird morgen, d. h. Mittwoch, 
den 2. Auguſt aufgeführt werden. In der Aufführung 
werden die beſten Opernkräfte mitwirken. Die Titel⸗ 
rolle wird die ausgezeichnete Primadonna Fr. Liljan 
Zamorska ſingen. Meiſterhaft einſtudierte Chöre der 
Warſchauer Oper und ausgezeichnet zuſammengeſpteltes 
Orcheſter wird vom bekannten Opernkapellmeiſter Herrn 
Georg Bojanowski ans Poſen dirigiert werden. (8774 


Kino Kriſtal bringt in kurzer Zeit wirkliche Schlager, und 


zwar: „Sr. Exzellenz — von Madagaskar“ mit Eva 
May. „Das indiſche Grabmal“ mit Mia May. „Lucrezia 
Borgia“ mit Lucie Heid. „Mit Büchſe und Laſſo“ mit 
Eddi Polo. Die drei letztgenannten werden mit deut⸗ 
ſchen Titeln, welche die Direktion extra anfertigen ließ, 
vorgeführt. — Beachtung: Es find alles Filme 
0 0 0 
* Inowroclaw, 31. Juli. Vom Anto auf der 
Stelle getötet wurde am Sonnabend nachmittag 5 Uhr 
auf der Chauſſee Inowroclaw—Jakſice der elfjährige 
Sohn Boleslaw des Kaufmanns M. Jözwiakowskt, hier⸗ 
ſelbſt, Kosciuszki Nr. 9. Der Knabe befand ſich auf einem 
Spaziergange auf der genannten Chauſſee, als in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung im ſchnellſten Tempo ein Auto und 
ein Wagen gefahren kamen, ſo daß der Knabe nicht wußte, 
wem er zuerſt ausweichen ſollte. Im Nu wurde er vom 
Auto erfaßt und auf der Stelle getötet. Wie dem „Kuf. B.“ 
mitgeteilt wird, ſollen die Inſaſſen des Autos keine Sig⸗ 
nale gegeben und ſich auch weiter nicht um den Verun⸗ 
glückten gekümmert haben. Dem Antomvbilbefiter Fritſch 
iſt es jedoch gelungen, das betreffende Auto mit ſeinem Auto 
einzuholen und den Beſitzer feſtzuſtellen. 


ſuchungs gefängnis entſprungen fit in der ver⸗ 
N 


von der Kriminalpoliz 
mühungen 5 doch gefaßt worden, nachdem er wegen 


Aberfal ie eSittlicht ttev ; nd acht ſchwerer 
e, e er u er 
Einbrüche, verfol ei em 


des Ertrinkens ſchwebenden Dame zu Hilfe eilte. Bei 
dieſem Nettungswerk ertrank er ſelbſt. 
E 1 


8.5 
Stellen . „100fin.M. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 30. Juli. Beim Aufſpringen auf 
den fahrenden Zug tödlich verunglückt if in 
Neukuhren bei der Abfahrt eines Zuges ein Herr Norrmann 
aus Tilſit. Er geriet, als er auf den bereits fahrenden Zug 
aufſpringen wollte, unter die Räder des Zuges, die ihn er⸗ 
faßten. töteten und ſtark Nee mmeen 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 30. Juli. Nach den Feſtſtellungen des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes in Danzig war die Steigerung der 
Lebenshaltungskoſten im Juli ganz beträchtlich 
höher als im Mai und Juni. Danach beträgt die Durch⸗ 
ſchnittsteuerungszahl für Juli 3458,81 gegenüber dem 
15. Juni von 2840,28. Dies bedeutet eine prozentuale Stei⸗ 
gerung von 21,8 Prozent. Einſchließlich der monatlichen Be⸗ 
kleidungskoſten iſt die Teuerungszahl im Juli 1914 gleich 
100 geſetzt, im Juli 1922 auf 4544 geſtiegen; ohne die Beklei⸗ 
dungsausgaben lauten die entſprechenden Verhältniszahlen 
100 und 3978. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Wenn man ſich Witze aufſchreibt. Berlin, 29. Juli. 
Einem mehr als eigenartigen Spiel des Zufalls hat es der 
Kaufmann Otto Heims zu verdanken, daß er über zwei 
Monate unter dem Verdacht, Mitglied einer internationalen 
Falſchmünzerbande zu fein, in Unterſuchungshaft ſitzen 
mußte. Heims hatte ſich in Gemeinſchaft mit dem Kaufe 
mann Willy Wolczek vor dem Schöffengericht Berlin⸗ 
Schöneberg unter der Anklage der Verausgabung 
falſcher Fünfzigmarkſcheine zu verantworten. — 
Die beiden Angeklagten wurden vor einiger Zeit verhaftet, 
als ſie verſuchten, zwei falſche Fünfzigmarkſcheine zu ver⸗ 
ausgaben. Beide erklärten, daß fie die Scheine ſelbſt in Zah⸗ 
lung erhalten hatten. Beide wären auch fofort wieder ent⸗ 
laſſen worden, wenn die Polizei bei Heims nicht ein Notiz⸗ 
buch gefunden hätte, in welchem die ominöſen Worte ſtan⸗ 
den: „Kapitain Bouillon, 20000 Mark, Freiſprechung, drei 
Jahre Zuchthaus“. Da die Falſchgeldſtelle des Polizeie 
präſidiums mitteilte, daß ein „Kapitain Bouillon“ einer der 
bekannteſten internationalen Falſchmünzer jet, tauchte der 
Verdacht auf, daß beide Angeklagte mit dieſer Falſchmünzer⸗ 
bande in Verbindung ſtehen. Die Ermittelungen nach dieſer 
Richtung hin fielen jedoch ergebnislos aus. Die verdäch⸗ 
tigen Worte fanden ſchließlich eine ebenſo harmloſe wie un⸗ 
vermutete Aufklärung. Heims hatte einige Tage vor ſeiner 
Verhaftung den Witz von dem Kapitain gehört, der in 
einem Reſtaurant eine wäſſerige Taſſe Boufllon vorgeſetzt 
bekommt und erklärte, er habe nie gewußt, daß er ſein 
ganzes Leben auf „Bouillon“ gefahren fei. Bezüglich der 
übrigen „ominöſen“ Worte handelte es ſich um den 8 
Twainſchen Scherz von den beſtochenen Geſchwor die 
eigentlich freiſprechen wollten, aber, da um eine milde 2 
urteilung gebeten worden war, den Angeklagten 5 
ten. — Auf Grund dieſes Sachverhalts kam das Gericht 
zu einer Freiſprechung des Angeklagten Wolczek und der 
Verurteilung des Heims zu 300 Mark Geldſtrafe. 


Handels⸗Rundſchan. 


Doſener Getreidebörſe vom 31. Juli. (Preiſe für 100 Alta 
— Doppelzentner.) eigen —.— bis ——, Roggen (alter) 17 800, 
(neuer) 14 000—15 000, Braugerſte —,— bis —,—, Hafer 21 500 bis 
22 500, Weizenmehl (65proz.) 34 500--36 500, Roggenmehl Coproz.). 
25 000 — 26 000 (mit Säcke), geizentieie 9400, Roggenkleie 10000. \ 

Der günftigen Witterung wegen vergrößerten ſich die Roggen⸗ 
vorräte; die Preiſe blieben bei verbeſſerter Gattung unver⸗ 
ändert. — Stimmung: ſchwächer. ii 
* 
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Berliner Deviſenkurſe. 


* KR 31. Juli 29. ai win. 
en | Werd | brief Gerd | riet |Werit 


olland . 100 Guld. 
wenostlires 1 P.-Peſ. 
Belgien . „100 Fres. 5103.80 40 4719, x 00 
Nyrwegen . 100 Kron. 11385.7511414.2510438.9010463.10 112,50 „ 
Dänemark. 100 Kron. 14282. 10 12.50 
7403. 20017446. 8015830. 1518869.85 112.50 
1368.25] 1371.75 1258.40 1251.60] 81.00 
. . . 100 Lire 3046,15] 3053,85] 2771.50 2778.50 81.00, 
gland. . 1 F. Sterl. 2971.25] 2978.78 2701.80] 2708.40 20.43 „ 
Amerifa. . . 1 Dollar 689.144 670.88 605.244 606,76 5 
re „108 Fres. 5398,20] 5411.80] 5018.70. 5026.30] 81.00 „ 
chweiz + 100 3. 12684.10012715.9011510.4511639.55 81,00 * 
— 9463.15 9486.85 
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Seas Ben. de. 1% % 40 Lad 88.067 
en ‚abge A ; . 5 8 

Ar 5 Def 40% Kren. 1586.90 1600.00 1428.20] 1426.90] 88.06 
Bndapeſt . . 100 Kron. 31.21] 31.29 31.46 31.54] 85.08 


Kurſe der Poſener Börſe vom 31. Juli. Offizielle 
Kurſe. Bank Handlowy, Poſen, 325: R. Barcikowski 5. Em. 
185: Dr. Roman May 920, Pozn. Spölte Drzewna (Holz) 
700675; Cegielski 1—6.—7. Em. 275—300—290. Inoffi⸗ 
zielle Kurſe. Bank Centralny W0; Bank Pognaßska 
(exkl. Kupon) 190; Bank Praemmslomeom (Induſtrie) 200 
bis 190; Hurtownia Drogeryjna (o. Bezugsr.) 155—150; 
Wytwornia Fhemiezun (o. Bezugsr.) 190; Arcona 3507 
Wagon Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 190 —195; Herz⸗ 
feld u. Victorius 390; Ventzki 575; Tri 185. | 
Schecks und Um« 

London 


138,50 —138. Wien (fü Kronen 
gablung u. Umſätze): San der u. ten Staaten 6065—6085 


li —. ech — 
Kanadiſche Se 5950 Belgiihe Franke —. Franzöſiſche Franks 
—. Deutſche M ! 


Jai 5 Deviiennstierungen der Danziger Börſe vom 
u 
Sterling 2952,00 Geld, 2058,00 Brief 


Gd., 10,28 ¼ Br., Au lung 
Gd. 10,26%, Br., Aussahlung Beſen 10,23%, Ed., 10,26 ½ Br. Paris 
5434,55 Geld, 5443,45 Br. ; 
Eat zie vom 28. Juli. Danziger Börſe: Dollarnoten 
635 Weide Pale W 10,10 Weid. 10,15 Brief, Neu⸗ 
vorker Vörſe: tſche Mark — (Parität —). a 


Kursberi 
7 sone te re 
. . e a ö x 
für Heine Scheine 810. Golb 1220. Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 31. Juli bei 
Zaw — (1,85), Warſchau — (1,45), Plock — > Thorn 
0,77 m Fordon 0,56 (—), Culm 0,87 (—), Graudenz 0,46 
(. Kurzebrack 0,75 (—), Montau 0,15 (—), Pieckel 0,07 (—). 
Dirſchau 0,20 (—), Einlage 330 (—), Schiewenhorſt 2,58 (—). 

ie in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſer⸗ 
ſtand vom Tage vorher an. Si elt d . 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

üblit Polen: Johannes Kruſe, für die übrige Po⸗ 

litt: Gotthold Starke; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Tell: Kar! Bendiſch; für Anzeigen 

und Nellamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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= zeigen erfreut an 11745 mit und ohne Keilkissen a 4 f 
— Willy Fenner Chalselongues s Heute! Premiere! Heute! , 
8 und Frau Erna geb. Schallhorn. Sofas Der amerikanische Film in 5 Akten 


„Die Welt der wilden Bestien“ 


In der Hauptrolle die berühmte Gloria. 8768 
Außerdem interesantes Lustpiel: 


2 3 66 
„Dorrits Vergnügungsreise 
Vollkommene musikalische Illustrierung unter Leitung F. Jarecki. 
Anfang pünktlich 6 und 8 / Uhr. — 


5 FESSTTIETSIFEELLELELEELEEIT 


Form⸗ u. Menheit! Neuhel 


* er * Stichto Angenommen werden 
fa eee Fuchsfelle 


Tin. Megge zum Gerben und Färbe 
Dachpappe, Dach⸗ Entlaufen E (Schwarz blau und Kreuzfarben). 


Hife Jachschindl, ſchwarz, Dackel. mtl. Kürſchnerarbelten 


Bali, den 23. Juli 1922. regulär und ausziehbar, 


für Möbel - Handlungen 
liefert prompt u. billigst 
Matratzen- und Polstermöbel - Fabrik 


B. Pufal & Lusniak 


Mittelstr. 44 (Sienkiewicza) 


Wiener | 
Stünle 


dutzend- u. waggon- 
weise ab Lager oder # 
Fabrik 


& zu mässigen Preisen. 


Bekanntmachung. 


Im — 8 Handelsregiſter iſt am 26. Juli 1922 
unter hg > „Nr. 60 bei der Firma A. Dittmann 
G. m. b. H. in Bydgoszez eingetragen worden: 
Rubr. 6. Dem Hermann Gottſchalk und dem 

Edmund Przygodzki iſt Einzelprokura er⸗ 
eilt worden. 

Die Kollektivprokura des Hermann] 
Gottſchalk und der Marie Nitſch iſt er⸗ 


loſchen 8766 
Wie eh 26. Juli 1922. - 
Sad powiatowy. 


en Schrift im Film! 
ua u EDS eee 


iBunusipsg 5888878 


Sor fältige Ausfuhrun 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Verordnung vom 24./4. 1922, betr. Ä 
Feſtlegen der Hunde, wird hierdurch aufgehoben. 


Bydgoszcz, den 27. Juli 1922. 874 
Mielski Urzad Policyjny. 1 
MI. VI. 2559/2. (—) Hanczews ki. 


Zahn-Arzt Bi 8 
„ MI ze wic 2 A en 5 Stückkalk, Zement, wiederbringer erh. Be⸗ 5 
dane ede de. | Preislisten Eis, Graulall, 28 eln cr Blaustein, 5 
Sprechstunden von 9—1 Uhr und 3—7 Uhr. 2 N > Karbolineum, al Sreden (Bormertt.) 3. Grodztwo 30 a (Hemp 
Früher langjährige Praxis ratis u. frunko. 5 ene werden Melde edge Fame Weiche edeinei. ga ler 
eee e ee GKohrgewebe Rohr Damen gute ier ge ee e e ee 
ers eee enge e . Se" erh. 
Bon der Neiſe zurückgekehrt denuntkenen und 


Großer Saiſon⸗ Ausverkauf! Ghamotteſteine 
Herrenſtoffe 972 Damentuche ſolange Vorrat reicht, 5 5 
Damenboſton i in ſämtl. Farben äußerſt günſt. abzugeben 


r Direkter Bezug! Kein Laden; auf, Maiwald, 


daher unter den Tagespreiien!! Bydgoszcz, 8545 


W. Guhl, Pomorska Ginlauerſtr.) hr: Garbarn 3. r 20 
ent. 1 


und behandele p rſönlich wieder von 9—1u, 3—6. 
Switalsti, Dentiſt, 


11669 Sniadeckich 33. 


Tuchlager 


Otto Schreiter, Bydgoszcz 


Gdanska 164, nur I. Etage. 
Zeige hierdurch den Empfang größerer Sendungen feinster 


Herrenstoffe 


für die Herbst- und Wintersaison an. 


BINNEN Futte rstoffe za | F 


rafien& 


819 Paßpuger 


Vergrößerungen, Buder und Postkarten 
netert billigst und schnellstens ia künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria ve 
= nur Gdanska 19 
6884 


Br“ Eckert 
Dr. Eckert Wand: uTaschenuhr 


Bydgoszes tert & 


Front, 1 Tr. 


nis Lokal (Laden) 
geeignetes E in vielen Farben. 
zu mieten, welches ſich für Nonfeition und Galanteriewaren- 


geſchäft eignet, evtl. kaufe oder miete paſſendes Hausgrundſtück. ö | Wattierleinen, Watte, Schneiderhedarf, 


Offerten mit näheren Angaben erbittet 8261 M 9 
Bieganski, Inowrodaw. DE 4 

. | Mäßige Preise. 

8 Lagerbesuch wird empfohlen. 


lg ı mene En gros 11 En FELL I 


ei unferm 8 aus 
der lieben Heimat 
Sitno allen Freunden 
Gott behüte“, all. Fein⸗ 
den „Gott ES ER 
ums Familie Genſch. empfiehlt billigst 8389 
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Je Peleidi um N 2 wird im Zentrum der Stadt HE A ; pe 
i 3 Junges 4 ſucht beginn des Programms 
„welche ich der Frau Wy⸗ 3 mieten geſucht. N ee Zu Nee ADoR I Uhr. Neu 1 
rauski zugefügt habe 45 Gefl. Angebote unter A. 8676 an I Piofda. Bocianowo 5, l, r. K artel 
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He en Wage, Stücklalk | Villa e er Y zwei möbl. Zimmer 5 : 


Rieibungsftnde n gibt ab 8365| in beſſerer Gegend zu mieten oder kaufen WM e 
vieles andere Paul Maiwald. il 11 fen Off. u. Nr. 14020, Anne 


a d. C. B. 8 
BEN, Keim e eg eee ge MIA wert Sl. a. € a a a See 
2 | 4 a E<ino Kristal! 


Max Cichon 3 5 
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Herrn zwecks ſpäterer uit möbliert. Zimmer 
Seite e 108, . $-3immertvohg. GI —— |} Derm. Geubsindata 5| AR 
aus der Zeit der Borgias It h A uber- 
an die Geſchſt. d. Ztg. erb. 8 ruhiger Gegend Brom- U Lichtenberg mit einer 7 8 * 9 wältigender palas ge en 3 ener 
u.2. 11715 . Deutsche Beschreibung! utsc 
. auf dem Lande) an Se. Gase. D. S. Sele eee ene eee Tohannisht. b. . | mg ken, Ma 2 Erg 1 
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Inhalt, 74 cm hoch) 


weit. Ausbau eines Ge, mögl, im Chodtiewicza(Bleihfelder- 6 E. Bäch 909. 
; von Deutfi en 72 mieten ewican Sw. Troſey 
3 ſucht. Angebote unter ſtraße) Nr. 37. 11082 1 a a Am Donnerstag, den 3. August: 0 n 
Serfielung von Hei shaus, at K dann e 85 enſio nen Großer Ehrenabend 1 1 6 
N belieb i roßer bürger 
Nrucſachen fi -1000000R f. e. Sten ger an A Schupben Nehme Kinder e e  rren ee 


Mittagstiſch 


von 12-3 Uhr. 


r eo 
aller Art jäbı, Sin. 25¼. Off. u, |liebit. Danz.od. Shore, x die das hieſige G mug II Dob 
5 d. Z. zum Anterſtellen von al Naans | 
„erofientt fich bie 157 i an bie Gelch. . 8. Ae ene e Berite und Hande e vom 10, Dis zum 


15. Lebensj. in Beniion. 25 ö 
% eee Zwei lacht. Off. ni. Preis Daf werd. auch dachi: unter Mitwirkung geladener Kunstkräfte. 1 Rüͤche zu jeder zages 900 
Bee ill unter 3, 8675 an beit. Mnmeibungen Del i DON sroo KR Face 
2. 18 e — ei ie Geſchſt. d Tokarski, Pomorska(Rin⸗ Ber Raffee⸗ a g 
poſtl. Sheen E 1 Taueritr.) 8, I. I. 11095 lauf der neuen Tanz? 


Dienstag u. Mitiwo Wer sehen will diese wunderse” 


die 2 letzten Tage der II. Serle e elle AR 5 
Arabische Erzählung Im eic & of ame- Is. rauen Programmwscr 
aus 1001 Nacht wet unter persönlicher Lei Fine 


rübmten. Kapellineisters Js 


II Tan 


| 2. Blatt. 


Pommerellen. 


Pferdezucht⸗Inſpektion. 


bet, Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer in Thorn 
5 * der „Landbund“ ſchreibt, angeſichts des gegenwär⸗ 
Nun Tiefſtandes der Pferdezucht Pommerellens und der 
Ken digkeit ihrer baldigen kulturellen A an ihre 
morzuchtabteilung eine Spezialinſpektion für Pferdezucht 
zzzealiedert. Dieſe ſoll hauptſächlich die Züchter in allen 
55 riſchen Fragen, bei Einrichtung von Reinzuchten, An⸗ 
füt von Zuchtmaterial u. dgl. mit Rat und Tat unter⸗ 
Dran Die Leitung dieſer Inſpektton iſt Herrn Oberſt 
kammereag Fiſcher übertragen worden. Die Landwirtſchafts⸗ 
weiter empfiehlt den Züchtern, von dieſer Neueinrichtung 
lleſtgehenden Gebrauch zu machen. ** 


Zur Schafzuchtfrage. 


In Nr. 145 der „Deutſchen Rundſchau“ war ein Bericht 
Her 2 diesjährigen Bockauktionen derjenigen Schafherden, 
unterftan, Schäfereidireftor Buchwald aus Charlottenburg 
andtoben; veröffentlicht. (Derſelbe Bericht iſt auch im 
Hanwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“, dem Organ des 

unde reins deutſcher Bauernvereine“ erſchienen.) Aus 
Ian Botnifeen Züchterkreſſen erhielten wir nun eine Zu⸗ 
Einer, ie dich dagegen richtet, daß in jenem Bericht eine 
0 Be Stellung in grundſätzlichen Zuchtfragen einge 

N worden jet, während andere als die geſchilderten 


Bedltihtungen abfällig beurteilt werden. — Wir geben 


Mar 


0 nei ee mit dem Bemerken wieder, daß wir eine 


in for tellungnahme ſehr bedauern, daß wir uns aber 
auf r und ähnlichen landwirtſchaftlichen Spezialfragen 
ünſere Gewährsmänner verlaſſen müſſen. ** 


1. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


am I. Das Graudenzer Stadtverordnetenkollegium trat 
duſamonnabend, den 25. Juli, wiederum zu einer Sitzung 
linamen. Für die Inſtandſetzuna des Säug⸗ 


li: . 
A cu a wurden nach dem Referat von Baumeiſter 
Natha 


000 M. und zur Inſtandſetzung des Daches vom 
N 2 90 J 1 200 000 M. bewilligt. 
duch delaßrohre am Tuſcherdamm (Tuszewski Grobl!) 
Jad em Herrmannsgraben wurden 610000 M. genehmigt. 
Rn tr 0 


erordneter Duday berichtete über die Erhöhung des 
lung bed reifes für elektriſches Licht. Die, Verſamm⸗ 
für g eſchloß, den Strompreis für Licht auf 225 M. und 
ba Kate auf 185 M. zu erhöhen. Für die Straßen⸗ 
Linie Kurden die Preiſe wie folgt feſtgeſetzt: Für 
und Sols 50, M., für Linie B 40 M. Kinder, Invaliden 
8 Feldten zahlen auf allen Linien 30 M. für einfache 
And e Monatskarten wurden auf 4000 M. rein. 5000 M. 
für 4 ne einfache Fahrt zur Nachtzeit auf 200 M. (Gepäck 

5 Stück 50 M.) erhöht. Ferner wurde beſchloſſen, 
ö 2 Teatr Pomorski von der Stadt übernommen 
cherten ſoll, wenn die Regierung die mündlich zuge⸗ 


‚Regnifiten zur Verfügung ſtellt. 
ego 
ai, 


; D 
zur gefl. 


Für die Inſtandſetzung 


em geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend 
Kenntnis, daß ich 


Dentiche Nundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 2. Auguft 1922. 


teigerung dürfte in der Hauptſache auf den Export der 
167 zurückzuführen ſein. Hieſige Geſchäftsleute kaufen 
die Eier auf und verſchicken fie waggonweiſe nach Frank- 


1 

each. Das Weichſelwaſſer iſt weſentlich geſtiegen. Ein 

Teil der Sandbänke iſt verſchwunden. Hin und wieder be⸗ 

lebt auch ein Segel den Strom. 95 
U Die hieſigen Gurkeneinlegereien haben mit dem Ein⸗ 

legen der Gurken bereits begonnen. Man zahlt für das 

Schock Einlegegurken 15001800 Mark. * 


Thorn (Toru). 


+ Gründungsverfammlung des Vereins „Deutſche 

Bühne e. B.“ in Thorn. Auf Einladung des Ausſſchuſſes 
zur Gründung einer deutſchen Bühne waren am 5 
abend abend eine ſtattliche Anzahl intereſſierter Herren und 
Damen im Reſtaurant „Löwenbräu“ zuſammengekommen, 
um über die Gründung einer eigenen Thorner deutſchen 
Bühne zu verhandeln. Nach begrüßenden Worten des Vor⸗ 
ſitzenden des Ausſchuſſes, Architekten Roſenau, erſtattete 
Herr Seibicke den Bericht über die bisherige Tätigkeit des 
Ausſchuſſes, der im Anfang ſeines Beſtehens mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, dem es aber dennoch ge⸗ 
lungen ſei, das Intereſſe des hieſigen Publikums für eine 
eigene deutſche Bühne, wie ſie Nachbarſtädte ſchon lange 
beſäßen, zu erwecken. Nach einer längeren Ausſprache 
wurde die Gründung eines Vereins „Deutſche Bühne 
e. V. in Thorun“ beſchloſſen und anſchließend die 
Satzungen beraten. Sämtliche Anweſende traten dem neu⸗ 
gegründeten Verein ſofort bei. In den Vorſtand wurden 
nunmehr folgende Herren gewählt: Kaufmann Ernſt 
Laengner zum 1. Vorſitzenden, Oberlehrer Fellner zum 
2. Vorſitzenden, Kaufmann Pyſchny zum Schriftführer und 
Kaufmann Grützmacher zum Schatzmeiſter. In den Beirat, 
der ſich in der Hauptſache mit den weiteren Vorarbeiten zu 
beſchäftigen haben wird, wurden gewählt: 
Roſenau, Seibicke, Roeder, Ernſt Wallis und Hans Wallis 
(bisher ſämtlich im Gründungsausſchuß tätig geweſen), 
ferner die Herren Hampſch, Rauſch, Quiram und Thober 
ſowie die Damen Frau Fabrikbeſitzer Brook und Fräulein 
Erna und Elſe Günther. Das Eintrittsgeld wurde auf 
100 Mark, der monatliche Beitrag gleichfalls auf 100 Mark 
feſtgeſetzt, um allen Kreiſen der deutſchſprachigen Bevölke⸗ 
rung die Möolichkeit zu geben, dem Verein beitreten zu 
können. Mitglieder des Vereins Deutſche Bühne erhalten 
bei Aufführungen des Vereins Preisermäßigungen. Bei⸗ 
trittserklärungen nehmen die Firmen Dammann & Kordes 
Nachf., Juſtus Wallis, C. Kling, Buchhandlung Steinert 
und Inſtallationsgeſchäft Scholtz, 
ſtraße) 115 entgegen. — Hoffen wir, daß die Thorner 
deutſche Bühne ebenſo wie ihre älteren Schweſtern in den 
Nachbarſtädten blühen, wachſen und gedeihen möge und daß 
ſie uns viele ſchöne Stunden geiſtiger Erholung und Ab⸗ 
wechſelung ſowie geſellige Freude verſchaffen möge! 1 

+ Internationales Fußballwettſpiel. Hier wird eine 
ausländiſche Fußball⸗Mannſchaft gegen die Thorner ſpielen. 
Es ſind diesmal Ungarn, und zwar eine Mannſchaft des 
Budapeſter Klubs „Vaſas“. Das Wettſpiel findet 
am Mittwoch nachmittag auf dem Thorner Sportplatz an 
der Euſmer Chouſſee ſtatt. vr 

+ Bon der Weichſel bei Thorn. Seit Sonnabend iſt das 
Waſſer in merkbarem Steigen begriffen. Den Buhnen⸗ 
arbeiten, die oberhalb der Stadt am ee ausge⸗ 
ehr unge⸗ 


11712 
am 1. Juli cr. mein 


Sonn⸗ 


die Herren 


Mickiewicza (Mellien⸗ 


Weinbrand 40. 
Gehb Sah 


Nr. 153. 


+ Eine Straßenbahnfahrt 50 Mark! Die Zwangsver⸗ 
waltung des Poſener Hauptliquidationsamtes beim Thorner 
Elektrizitätswerk hat die Preiſe für Straßenbahnfahrten 
wiederum heraufſetzen müſſen. So Eoftet vom 1. Auguſt ab 
eine einzelne Fahrt 50 Mark (bisher 40 Mark), eine Zehner⸗ 
karte 450 Mark, eine Monatskarte 4000 Mark. Die Preiſe 
für Schülerkarten und für eine einzelne Fahrt mit den 
Nachtwagen werden nicht erhöht. (Eine Nachtfahrt 
koſtet 200 Markl) ** 

+ Ein großer Felldiebſtahl wurde in dem auf dem 

Hauptbahnhof befindlichen Lager der Fleiſchwirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaft verübt. Den Dieben fielen 52 Felle im Werte 
von über 100 000 Mark in die Hände. ** 
I Verhaftet wurde hier der ſtellvertretende Oberförſter 
Nowak, dem Schiebungen, und neben anderen Verfehlungen 
auch unberechtigter Austauſch von ſtaatlichem Holz gegen 
Lebensmittel zur Laſt gelegt werden. * 


+ Culmſee (Cheimza), 31. Jult. Dem Staatspolizei⸗ 
poſten in Grzywna (Griffen) gelang es, einer Mitteilung 
des „Boten f. d. Culmerland“ zufolge, die bei dem Einbruch 
bei Gutsbeſitzer Klußmann in Browina geſtohlenen Sachen 
ausfindig zu machen, ſo daß ſie dem Beſtohlenen zum größten 
Teil bereits zurückgegeben werden konnten. Bei der Ver⸗ 
folgung dieſes Falles wurde in Bromberg ein ganzes 
Lager von Diebesbeute entdeckt, darunter Damen⸗ und 
Herrenwäſche, Tiſchdecken, Bezüge, ein gelber Pelz, ein 
Damen⸗Seidenplüſchmantel, viele Gold⸗ und Silberſachen, 
darunter ſilberne Becher mit den Buchſtaben F. V. G. ſowie 
zwei Kutſchgeſchirre mit Neuſilberbeſchlag. Perſonen, denen 
Sachen geſtohlen find, die ſich vermutlich unter den eben ge⸗ 
nannten befinden, müſſen ſich bei der Staatspolizei in 
Grzywng (Griffen) melden. — In der Nacht zu Mittwoch 
verhaftete die Nachtpatrouille des Staatspolizeipoſtens 
in Grzywna (Griffen) einen Mann, der ein Herren⸗ 
beinkleid in der Hand trug. Es ſtellte ſich auf Grund 
der im Jackett ſeines Anzuges befindlichen Papiere heraus, 
daß der Anzug einem Culmſeer Bürger geſtohlen worden 
war. Mit der Verhaftung hat die Patrouille einen ſehr 
guten Griff getan, denn der Dieb war aus dem Zucht⸗ 
hauſe in Crone a. Br. entwichen und trieb ſich unter 
falſchem Namen herum. 

# Neuenburg (Nowe), 30. Juli. Das letzthin nieder⸗ 
gegangene Unwetter mit heftigem Gewitter und Wolken⸗ 
brüchen hat gerade Neuenburg und Umgebung ſchwer 
heimgeſucht und Vernichtung ganzer Wegſtrecken, be⸗ 
ſonders an abſchüſſigen Stellen, Aufreißen gepflaſterter 
Straßen am Weichſelberge u. a. m. zur Folge gehabt. Der 
Blitz zündete mehrfach und ſetzte u. a. das Grundſtück 
des Beſitzers Krüger in Glodowo unweit Neuenburg in 
Flammen. Den K. trifft das Unglück beſonders hart, da 
die Verſicherung nur ſo gering war, daß der Eigentümer 
nach dem Brande vollkommen zum armen Mann geworden 
iſt. Von dem Anweſen blieb nur ein Stall vom Feuer ver⸗ 
ſchont, während Scheune und Wohnhaus, welche ſich 
unter einem Dach befanden, der gänzlichen Vernich⸗ 
tung anheimgefallen ſind. Ein ſtädtiſches Grundſtück wurde 
von einem kalten Blitzſchlage getroffen und nur durch 
Ausreißen einer tiefen Rinne am Giebel beſchädigt. — Am 
vergangenen Freitag und Sonnabend fand hier eine 
Pferdemuſterung ſtatt. Es ſind ungefähr 65 Prozent 
der vorgeführten Tiere für die Verwendung beim Militär⸗ 
dienſt übernommen worden. Ka 

8. Schwetz, 30. Juli. Der größte Teil des Roggens 
ſteht in den Stiegen oder liegt noch auf den Schwaden. 
Wenig iſt eingefahren. Der Regen hat die Hackfrüchte ſehr 
erfriſcht, kommt aber auch den Erbſenfeldern ſehr zuſtatten. 
Die Viehweide hat ſich auch gebeſſert. Infolge der rauhen 
Witterung iſt eine weſentliche Steigerung der Milcherträge 
nicht eingetreten. 
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Deutſcher 


Schäferhund 


mit pa. Stammbaum, 
ſcharf als Wach⸗ und 
Begleithund, in gute 
Hände verkäuflich. Anfr. 
u richten an Büchner 
zwiecie n. W. (Pommer. 
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Manwfalturuarengeſchäft en gras 


Pomorska Hurtownia Brawalow, 


—— ylica Dtuga 17 


wieder eröffnet habe und jetzt unter der Firma W. Hoffmann 
weiterführen werde. 

Mein Veſtreben wird es ſein, die geehrte Kundſchaft ſtets 
reell und prompt zu bedienen. 

Um gütige Unterſtützung bittend, zeichne 


aus franzöſiſchem Wein hergeſtellt, offeriert billigſt 
Carl Ritter, Beinbrennerei, Strzelno. 
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kauft 11693 
Nitecki, Torun, 
Kopernika 37. 
Frühobſt 
ed! kauft 11092 
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„landw. Maſchinen 


auch ich auf Wunſch hier am Orte als 
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Alelſander Garnowsli, 


Dampfpfl.⸗Wonteur. 
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